
660

Hinſicht bedenklich erſcheinen. Es wäre 10 wo beſſer, Unſere Kinder
vären anders gewöhnt, ſie tränken keinen Kaffee, kein Bier und
Wein U Allein, ſie ſind einmal ſe hon auf dem ande
ſo gewöhnt, wird nun Im Convicte mit Gewalt den Zeiger der
Zeituhr rückwärts ſchieben können?

Dies iſt ?e* Punkt; olcher gibt C5 aber in den in⸗
richtungen der Knabenſeminare gar manche Man nehme darum
u der Einrichtung dieſer Anſtalten auf die Zeitverhältniſſe die
gebürende Rückſicht und CS wird mancher ſehr taugliche junge Men
QAus beſſeren Kreiſen Prieſterthum gelangen, der jetzt von
vornherein abgeſtoßen iſt Unſere heilige Religion hat un der That
viele andere Mittel, unt die Selbſtüberwindung und Abhärtung
anzuerziehen, aU  U ſtarres Feſthalten an veralteten Einrichtungen.

Bingen R Dr Johann Praxmarer, Religionslehrer.
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Vorliegende Arbeit beſitzt große Unbeſtreitbare orzüge; ſie bringt
eine allſeitige, gediegene, gründliche Lehre über Genugthuung und Ablaſs,
über Suffragien und ihre Application für die TImen Seelen VNi egfeuer
2  —  * zeig ferner, wie allſeitig und gründlich alle dieſe Fragen ſchon der
Engel der Schule, der V Thomas von Aquin, behandelte; die Arbeit
iſt 10 eigentlich eine ehr gelungene Zuſammenſtellung der Lehre des
hU D  homas über dieſen Punkt.

Das Werk würde edoch ewiſs ſehr viel an objectiven Wert 9
wonnen haben, hätte der gelehrte Verfaſſer wenigſtens einigermaßen auch
die Lehren der ſpäteren Theologen berückſichtiget. Denn bir auch nie
und niemals einen Fortſchritt mn der Offenbarung ſelb annehmen dürfen,
⁰ dürfen bir doch nich einen Fortſchritt Ian der allſeitigeren und tieferen
Erfaſſung de enbarungsſchatzes leugnen; und zweifelsohne hat der heilige
Geiſt auch Urch d  — Theologen der letzten echs Jahrhunderte einen ſolchen
herbeigeführt. US Nichtbeachtung dieſer Wahrheit erklären ſich einige onder⸗
bare Meinungen, die Uir un dem ſonſt gan  0 vorzüglichen Werke antreffen
und auf deren einige Uuns geſtattet ſei, kurz hinzuweiſen.

Cap VI wird der Satz aufgeſtellt, die Seelen I
Fegfeuer könnten für die Lebenden nicht Fürbitte einlegen. Schon em
hochwürdigſten Ordinariate eckau, das dem Buche das Imprimatur ver.

lieh, vurde gewünſcht, eS möchte dieſem * die Bemerkung beigefügt
werden, daſs nun die gegentheilige Meinung Inter den Theologen die all
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gemeinere ſei Und gewiſs ES nicht ein „ratiocinium Cordis“,
das die Gottesgelehrten zu dieſer Anſicht geführt hat, ondern ehr tich
hältige Gründe, die ſehen kann bei Bellarmin (de PUrgat lib 150
Suarez (de indulg. disp. 4.1, SecCt. I. n. 175 de Oratione II.

16 17) Dann dürfte man iun dieſem Punkte wohl auch appellieren
n den (6ommunis Hdelium S6eSUS

In demſelben Cap wird ſehr gut bewieſen, daſ

V unſere Suf⸗
fragien den Seelen nützen können auch X condigno: daſs ſie aber
auch infallibiliter nützen, V der Verfaſſer in ſeiner Theſe gleichzeitig
auch zu behaupten ſcheint, iſt nich bewieſen und ird wohl auch nicht leicht
bewieſen werden können, da dieſes und gar abhängt von der freiwilligen,
barmherzigen Annahme Gottes (accepitatio divina), die ott wohl
im allgemeinen, nicht aber im beſonderen für jeden einzelnen beſtimmten
Fall verſprochen hat Siehe hierüber Bellarmin (de indulg. C. 14),
beſonders aber Palmieri (de poenit. th 39, VII; append. IV)

Im nämlichen Cap ò35. 14, 12, 3 werden die bekannten Worte
des Auguſtinus: „Eis haece (C VIventium suffragia) prosunt,
qui CUIII Viverent, Ut haece Sibi POStea possent prodesse, IGTU/

éerunt“ (Enchir. 110), ſo erklärt, als ob der heilige Kirchenlehrer
amit hätte agen wollen, der Gnadenſtand ſei den Dahingeſchiedenen
nothwendig, damit ihnen die Suffragien der Lehenden nützen önnten. E  D
iſt richtig, der hl. Auguſtinus wollte dies auch agen; aber falſch ſcheint
8 Uns zu ſein, ſeine Worte auf dieſen Sinn beſchränken zu wollen. ewiſs
wollte der Auguſtinus In —  jenen Worten auch das ausdrücken, daſs die
Suffragia der Lehenden den Verſtorbenen umſomehr nützen und dieſelben
ihnen In umſo reichlicherem Maße von Gott zugewende werden, 1e mehr
ſie ich in hrem Lehen urch ihren Iſer und beſonders Urch Werke der
Barmherzigkeit einer ſolchen Bevorzugung würdig gemacht aben; und 0
werden auch gewöhnlich Auguſtins Worte erklärt. Vergl. darüber Faure

Cap. VII 26 In der Note ird behauptet, durch das hei Sacrament
der letzten Oelung werden keine zeitlichen Sündenſtrafen nachgelaſſen. Die gegen⸗
theilige Lehre iſt ganz allgemein bei den ſpäteren Theologen. Siehe darüber
Suarez (de ERXtrema unctione, disp. 41, SEC 1); Schmitz (de effect
eXtr. Un 80), der dieſe Wirkung auch UsS den Worten des Triden  2  —
tinums herleitet; dann hl Alphons, üller, ehmkuhl, Gury, Hurter

leſe kleinen Bemerkungen, welche einzig Mr im Intereſſe der
objectiven Wahrheit gemacht ſind, en durchaus nicht das oben ausge⸗
ſprochene Urtheil über die orzüge des Werkes beeinträchtigen! Möge da  O
Büchlein Iu die Hände Vieler kommen und In Uns en den wahren Bußgeiſt
Und die wahre werkthätige Liebe zu den Seelen im Fegfeuer vermehren!
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